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Ich freue mich heute auf den
ersten Barthelmarkttag, da
will ich mit meinen Freun-
den einen schönen Abend
verbringen.

Maximiliane Kahl (22),
Krankenschwester
aus Ingolstadt
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DDR-Besuche und Einreisesperren
Von Helmut Müller-Enbergs
und Bernhard Pehl

Ingolstadt – Im Rahmen der so-
genannten Westarbeit kontrol-
lierte das Ministerium für
Staatssicherheit (MfS) systema-
tisch politische Gruppen und
Einzelpersonen aus Ingolstadt,
die in die DDR reisten. Die
Diensteinheiten überwachten
in den 1980er-Jahren akribisch
alle offiziellen und inoffiziellen
Kontakte zu Organisationen in
der Region, um politische Strö-
mungen abzuschöpfen. Dazu
gehörten auch politische Akti-
visten: 1970 bis 1989 erstellte
die Hauptabteilung II im Auf-
trag des ZK der SED Kurzinfor-
mationen und Personenüber-
prüfungen über einreisende
Mitglieder der DKP, der SPD
und der Jugendorganisation
SDAJ. Ziel war es, auch linke Ak-
tivisten und Studenten aus der
Region bei ihren Aufenthalten
in Ost-Berlin geheimdienstlich
abzusichern und zu überprüfen.

Ein weiterer Schwerpunkt
waren Delegationsreisen aus
Ingolstadt. Im Mai 1982 kam es
zu einer koordinierten Überwa-
chungswelle durch die MfS-
Kreisdienststelle Saalfeld/Ru-
dolstadt. Hierbei wurden zwei
Delegationen zeitgleich erfasst:
Der „Arbeitskreis Friedenspoli-
tik Ingolstadt“ bei seinem Auf-
enthalt im Kreis Schleiz sowie
eine separate „Ärztedelegation
aus Ingolstadt“, die sich in Gera
aufhielt. Im Juni und Juli 1983
reisten eine Ingolstädter Kom-
munaldelegation sowie eine
weitere Studiengruppe nach
Gera, wobei das MfS jeden ihrer
Kontakte genau dokumentierte.
1984 wurden der Aufenthalt von
Studiendelegationen der DKP
Ingolstadt dokumentiert und
Personen im Umfeld einer DKP-
Ortsgruppe überprüft. Im Mai
1988 geriet eine DGB-Reise-
gruppe in den Fokus der MfS-
Bezirksverwaltung Gera.

Das Ministerium für Staatssi-
cherheit erfasste weiterhin ehe-
malige DDR-Bürger, denen die

Aktivitäten des Ministeriums für Staatssicherheit – Teil 2: Überwachung von Delegationen aus Ingolstadt

Flucht gelungen war, und über-
wachte Personen, die im Ver-
dacht standen, der DDR feind-
lich gesinnt zu sein. Bereits
1951 untersuchte der Nachrich-
tendienst einen Schlosser we-
gen angeblicher Sabotage. In
den Akten befindet sich ein

Schreiben der Auto-Union
GmbH Düsseldorf bezüglich
einer Bewerbung des Mannes
für das Werk in Ingolstadt. 1957
bis 1961 wurde ein Rückkehrer
in Erfurt wegen des Verdachts
auf US-Spionage überprüft. Sei-
ne Ehefrau, die zu diesem Zeit-

punkt in Ingolstadt lebte, for-
derte schriftlich die Überfüh-
rung des gemeinsamen Kindes
aus der DDR zu ihr.

Auch Fluchthelfende wurden
bespitzelt. 1980 erfasste das
MfS mehrere Personen im Spei-
cher der Zentralen Auswer-

tungs- und Informationsgrup-
pe. Ein Ehepaar (ein Arzt und
eine Ärztin), dem 1974 die
Flucht nach Ingolstadt gelun-
gen war, geriet ins Visier, weil
sie 1975 bei der Ausschleusung
eines weiteren Arztes halfen;
die Geheimpolizei erließ eine
Einreisefahndung für den Fall
einer Rückkehr. Zudem wurde
eine Bundesbürgerin in Ingol-
stadt registriert, die 1976 über
die Fluchthilfe-Organisation
„Bahner“ geflohen war. In den
80er-Jahren legte das MfS eine
Akte über einen Betriebsarzt
der Auto-Union AG an. Dem
Mediziner, der 1976 geflohen
war, wurde die Mitgliedschaft
im fluchthelfenden „Chemnit-
zer Kreis“ vorgeworfen.

Mehrere Ingolstädter erhiel-
ten auch Einreisesperren, wie
etwa ein Audi-Ingenieur (Über-
siedlung 1981) sowie ein weite-
rer Bürger (Übersiedlung 1984),
der Kontakte zum Bundesmi-
nisterium für innerdeutsche Be-
ziehungen pflegte. 1983 wurde
ein Ingolstädter im sowjeti-
schen Personendatensystem
SOUD erfasst. Er war 1979 in der
DDR wegen Kontaktaufnahme
zum West-Sender RIAS zu vier
Jahren Haft verurteilt worden
und erhielt nach seiner Ab-
schiebung eine ständige Einrei-
sesperre. Eine aus der DDR ge-
flohene Laborantin, die 1985
bei Schubert & Salzer arbeitete,
wurde mit einer befristeten Ein-
reisesperre belegt. Ein Jahr spä-
ter erfasste das MfS einen
Mann, der 1950 von einem sow-
jetischen Militärtribunal zu 25
Jahren Haft verurteilt worden
war und nach seiner Flucht 1954
unter dem Verdacht stand, von
Ingolstadt aus Verbindungen zu
subversiven Organisationen zu
halten. Ein weiterer Mann wur-
de erfasst, nachdem er 1987 in
der DDR wegen „ungesetzli-
chen Grenzübertritts“ inhaf-
tiert, amnestiert und 1988 nach
Ingolstadt entlassen worden
war. Ihm wurde vorgeworfen,
DDR-Bürger bei Ausreiseanträ-
gen zu unterstützen. DK

Ob Audi, Raffinerien, Reise-
gruppen oder Postverkehr:
Das Ministerium für Staats-
sicherheit (MfS) der DDR
hatte bis Ende der 80er-Jah-
re größtes Interesse an In-
golstadt und der Region.
Der DK beleuchtet in einer
Serie die vielfältigen Aktivi-
täten des Nachrichten-
dienstes, der mit IM „Wolf“
oder IM „Jupp“ auch Spione
in Ingolstadt platzieren
konnte.
Alle Leserinnen und Leser,
die selber Erfahrungen mit
dem Ministerium für
Staatssicherheit gemacht
haben, die Hinweise geben
können oder deren Ver-
wandte oder Bekannte be-
troffen waren, werden ge-
beten, ihre Erlebnisse dem
DONAUKURIER zu schil-
dern. Kontaktaufnahme
bitte unter ingolstadt@do-
naukurier.de.

Zum Mitautor: Helmut
Müller-Enbergs hat von
1992 bis 2014 Grundlagen-
forschung in den Unterla-
gen des Staatssicherheits-
dienstes der früheren DDR
betrieben und gilt als einer
der besten Kenner der Ma-
terie. Bis 2021 war er Leiter
der Spionageabwehr des
Berliner Verfassungsschut-
zes. Seit 2008 ist er Profes-
sor für Nachrichtendienst-
geschichte in Dänemark,
Berlin (Gastwissenschaft-
ler) und Wien. Müller-En-
bergs hat zahlreiche Bücher
veröffentlicht. peh

SERIE

Ingolstadt – Das Handpan-Ko-
ra-Spirit-Ensemble ist an die-
sem Freitag, 28. August, im
Kiesch (Zehenthof) zu Gast. Es
musizieren Charly Böck (Hand-
pans, Percussion), Marcus Ott-
schofski (Kora) und Mirjam Ze-
hetbauer (Violine, Gesang). Das
Konzert unter dem Titel „Magi-
cal Sound Scapes“ beginnt um
20 Uhr. Angekündigt wird „Mu-
sik, die den Rhythmen der Natur
zu folgen scheint und sich har-
monisch aus den verschiedenen
Stimmen der Instrumente zu-
sammensetzt“. DK

Konzert
im Kiesch

Ingolstadt – Auf dem Weg zum
Ingolstädter Hauptbahnhof ha-
ben Radfahrer ab sofort Vorrang
– jedenfalls wenn sie aus Rich-
tung Norden kommen. Die
Bahnhofstraße wurde im Be-
reich zwischen dem Bussteig
und der Einmündung in die
Münchener Straße jetzt als
Fahrradstraße ausgewiesen.
Großflächige Markierungen auf
der Fahrbahn und Schilder zei-
gen das an beiden Enden des
Straßenabschnitts an. Kleinere
Schilder, die ein Auto und ein
Motorrad zeigen, weisen darauf
hin, dass auch andere Fahrzeuge
dort fahren dürfen. Sie dürfen
die Radler jedoch nicht gefähr-
den, behindern oder bedrängen
und höchstens 30 Kilometer pro
Stunde fahren. Radlerinnen und
Radler haben in einer Fahrrad-
straße immer Vorrang und dür-
fen auch nebeneinander fahren.
In Ingolstadt sind mehrere Stra-
ßen als Fahrradstraßen ausge-
wiesen, sie sind inzwischen in
Summe mehr als acht Kilometer
lang. ubs

Fahrradstraße
am Bahnhof

Ingolstadt – Vom 3. bis 27. Sep-
tember präsentiert die Städti-
sche Galerie im Theater Ingol-
stadt die Fotoausstellung „Fade
Out“ von Hubert P. Klotzeck.
Hierbei öffnet der Fotograf die
Türen zu verschwundenen, ver-
änderten und neu gedachten
Orten in Ingolstadt. Seine Auf-
nahmen führen unter anderem
in das Alte Hallenbad, das frü-
here Eisstadion, zu Ingobräu, in
das Stadttheater, zum Kavalier
Dalwigk und in die Alte Gieße-
reihalle.

Der aus Film, Ton und Musik
bekannte Begriff „Fade Out“ be-
zeichnet das langsame Verblas-

Ausstellung „Fade Out“ von Hubert P. Klotzeck
sen eines Bildes oder Klanges,
bis dieser schließlich ver-
schwindet. Genau diesem Über-
gang widmet sich die Ausstel-
lung: dem Zustand zwischen
Anwesenheit und Abwesenheit,
Nutzung und Leerstand, Erin-
nerung und Neubeginn.

Hubert P. Klotzeck betrachtet
die Stadt dabei nicht aus doku-
mentarischer Distanz. Ingol-
stadt ist für ihn eine persönliche
und biografische Landschaft.
Viele der fotografierten Orte
sind mit Erinnerungen an seine
Kindheit und Jugend verbun-
den. In den Bildern überlagern
sich persönliche Erfahrungen

und kollektives Stadtgedächt-
nis. Die Fotografien halten
nicht nur fest, was einmal war,
sondern fragen auch danach,
was von einem Ort bleibt, wenn
er verschwindet oder sein Ge-
sicht grundlegend verändert.

„Fade Out“ versteht sich zu-
gleich als Einladung an die Be-
sucherinnen und Besucher,
eigene Erinnerungsräume wie-
derzuentdecken: Welcher Ort in
Ingolstadt fehlt? Welche Ge-
bäude, Plätze und Innenräume
sind bis heute im Gedächtnis
geblieben? Und kann Fotografie
einen verschwundenen Ort tat-
sächlich bewahren – oder er-

schafft sie ein neues Bild von
ihm?

Die Ausstellung wird am Don-
nerstag, 3. September, um 18
Uhr eröffnet. Sie läuft bis Sonn-
tag, 27. September. Geöffnet ist
sie immer von Donnerstag bis
Sonntag, jeweils 12 bis 18 Uhr.

Begleitet wird die Ausstel-
lung von Gesprächen und Ver-
anstaltungen rund um das Erin-
nern und den Wandel der Stadt.
Am Samstag, 12. September,
um 19 Uhr spricht Hubert P.
Klotzeck in einem Künstlerge-
spräch über seine persönliche
Beziehung zu Ingolstadt, die
Entstehung der Fotografien und

die Hintergründe der Ausstel-
lung. Von 20.30 bis 24 Uhr wird
im Rahmen der Nacht der Mu-
seen die fotografische Bildwelt
zudem um eine musikalische
Ebene erweitert: Das Elektro-
nik-Duo Hotzeck, der Musiker
Filip Groß und weitere Künstler
gestalten einen atmosphäri-
schen Ambient-Abend zwi-
schen Fotografie, Projektion
und elektronischem Klang.

Der Eintritt in die Ausstel-
lung ist frei. Für die Nacht der
Museen am 12. September wer-
den jedoch Tickets benötigt.
Nähere Infos unter ndm.ingol-
stadt.de/tickets. DK

Neun Jahre lang arbeitete ein Ingolstädter Bankangestellter als
Informant für die Staatssicherheit der DDR. Dieser Informations-
begleitbogen zeigt, was er lieferte. In einer späteren Folge der
DK-Serie wird seine Anwerbung geschildert. Der Inoffizielle Mit-
arbeiter wurde von der Bezirksverwaltung Gera geführt, die für
Spionage in Südbayern und München zuständig war.

Foto: Bundesarchiv, MfS, BV Gera, Abt. XV, Nr. 60, Bl. 35

Unübersehbar weist eine großflächige Markierung darauf hin, dass auf der Bahnhofstraße zwischen den Bussteigen und der
Einmündung in die Münchener Straße nun Radfahrer Vorrang vor anderen Verkehrsteilnehmern haben. Foto: Ulrike Seitz




